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Im zweiten Kinderkonzert der
Niederrheinischen Sinfoniker,
das am Sonntag, 23. November,
um 11 Uhr im Theater Krefeld
stattfindet, ist wieder Erzähl-
zeit und Kobold Kiko liest zu
Orchesterbegleitung ein span-
nendes Märchen vor. Diesmal
hat er sich für das berühmte
Märchen„DiekleineMeerjung-
frau“entschieden.Diese lebtge-
meinsammit ihrer Familie tief
unten im Meer. Dort gefällt es
ihr sehr gut, aber sie ist furcht-
bar neugierig, wie die Welt der
Menschenaussieht.Dafürmuss
sie warten, bis sie 15 Jahre alt
ist, so war es schon immer die
Regel. Endlich ist es soweit: Die
kleine Meerjungfrau taucht
auf – und verliebt sich sofort in
einenschönen, jungenPrinzen.
Ob er sich wohl auch in sie ver-
liebt? Und welche Rolle spielt
dabei dieunheimlicheMeerhe-
xe?ÁkosHoffmannverwandel-
te das berühmte Märchen von
Hans Christian Andersen mit
seiner einfühlsamen, farben-
reichen Vertonung in ein be-
zauberndesOrchestermärchen,
das das Geschehen in Klängen
miterzählt.Konzertkartensind
erhältlich: anderTheaterkasse,
Tel.: 02151/805-125, theaterkas-
se-kr@theater-kr-mg.de, on-
lineunterwww.theater-kr-mg.
de sowie amKonzerttag an der
Tageskasse. Red

Kiko und
die kleine
Meerjungfrau

DieneueAusstellungderGalerie
Heidefeld (Ostwall 64-66) ist in
derkunsthistorischenNachbar-
schaft unterwegs und widmet
sich einem Phänomen, das um
1958 in Düsseldorf entstand
und in der Kunstwelt alsbald
Furore machte: ZERO. Weshalb
die Werkschau den Titel trägt:
„ZERO. Die geniale Generation
der Stunde Null“, erfährt man
in der Ankündigung.

Diesmal findetdieVernissage
samstags statt: 15. November,

von 14 bis 17 Uhr. Mit einem
Auftritt von Jazz Craft.

Zu Otto Piene und Heinz
Mack, den beiden Gründern
der Bewegung, gesellte sich
1961 Günther Uecker. Den drei
Protagonisten, ging es um den
großenWandel, um einenNeu-
anfanggleichsaminderStunde
Null – es galt, sich von tradier-
tenWegenzu lösenundzueiner
neuen Ästhetik aufzubrechen
– wie auch zu einer neuen äs-
thetischen Sensibilisierung für

Kunst.
Die Ausstellung veranschau-

lichtanzahlreichenExponaten,
mit welcher künstlerischen
Freiheit die Akteure am Werk
waren. Breiten Raum nimmt
Günther Uecker ein – eine
Hommage an den berühmt ge-
wordenen„Nagelkünstler“, der
95-jährig im Juni 2025 verstor-
ben ist.Zusehensind, soerfährt
man in der Ankündigung wei-
ter, vor allem signifikante Ob-
jektkunst,Multiples undeinige

weiße Präge-Motive aus dem
Uecker-Universum, wie „Spi-
rale“, „Strömung II“ oder der
„Nagelbaum“. Besondere Blick-
fang-Magie: der weiße „Olym-
piaschuh“, ein Fußballschuh,
an seiner Spitze von zahlrei-
chen Nägeln durchbohrt, ent-
standen zur Olympiade 1972 in
München.

ZERO-Grande Otto Piene
wird ebenfalls prägnant werk-
typisch präsentiert – so mit
einer eruptiven, flammend

roten „Lithografie“ oder dem
„OriginalFeuergouache-Rauch-
bild“. HeinzMackwiederum ist
etwa mit dem geradezu vibrie-
rendenSiebdruck„Lichtwirbel“
und der ebenso ausdrucksstar-
kenwie farbintensivenMalerei
„Sonne über dem Meer“ ver-
treten, beides Werke aus den
1980er Jahren.

Galerist Egon Heidefeld be-
tont zudem: „In Verbindung
mit unserer ZERO-Ausstellung
zeigen wir auch ausgewählte

Arbeiten von drei Künstlern
der Galerie: Herbert Zangs mit
ausgewählten frühenArbeiten,
Fotokunst von Werner Pillig
undMalerei vonSergeBizyuk.“

Zu sehen ist die Ausstellung
bis 31. Dezember. Öffnungs-
zeiten der Galerie Heidefeld
am Ostwall sind mittwochs bis
freitags 14 bis 18 Uhr, samstags
11 bis 15 Uhr. Und nachVerein-
barung.Weitere Informationen
stehen online. Red
Egalerie-heidefeld.de

Galerist Heidefeld zeigt ZERO-Künstler
„ZERO. Die geniale Generation der Stunde Null“ heißt die neue Schau, bei der viel Uecker, aber auch weitere Künstler zu sehen sind

Egon Heidefeld 2018 mit einem Ue-
cker-Objekt. Archivfoto: dj

Von Christian Oscar Gazsi Laki

GuteAusstellungenwärenohne
dasDrumherum, das liebevolle
Heranführen, das Vermitteln
zwischen Gezeigtem und Pu-
blikum – das Pädagogische in
all seinen Facetten also – nur
halb so gut. Die Kunstmuseen
Krefeld unter der Leitung von
Katia Baudin machen immer
wieder durch innovative Ver-
mittlungsformate auf sich auf-
merksamundweckensohäufig
die Begeisterung der Besucher.

Auch zu der aktuellen, gro-
ßen, Schau„CharlottePerriand
– Die Kunst des Wohnens“ ha-
ben Kunstvermittler Thomas
Janzen und Eva Caroline Eick
mit weiteren ausgesuchten
Akteuren ein beachtenswertes
Begleitprogrammmit bekann-
ten aber auch neuen Impulsen,
sowiewertvolle interaktiveund
digitaleAkzente inderAusstel-
lung selbst, realisiert. Dadurch
können Besucher aller Genera-
tionen, wobei natürlich auch
viel Wert auf junges Publikum
gelegt werden will, den gestal-
terischen Ideen,VisionenPerri-
ands–überhauptdergesamten
Bandbreite dessen, was in der
Ausstellung zu sehen ist – noch
näher kommen. Ganz analog,
indem sie selbst zum Gestalter
einesRaumes, seinerEinteilung
und Proportionierung, werden
und digital durch eine App. So-
wiedurchschöngestalteteAni-
mationen als auch einer Mög-
lichkeit, durchvirtuelleRealität
(VR-Brille) in eine Schneeland-
schaft einzutauchen, wo sich
eine digitale Rekonstruktion
einerBerghüttenachPerriands
Entwurf finden lässt.

Aber zunächst ein Blick in
das im ersten Stockwerk des
Kaiser-Wilhelm-Museums
(KWM) am Joseph-Beuys-Platz
befindliche Studio 2, was stets
passend zu den jeweiligen Aus-
stellungen zu einem „Labo-
ratorium“ eingerichtet wird.
Diesmal arbeitete das Museum
mit Designer Michael Grandt

(StudioOmoteUra) zusammen.
Der übrigens an der Hochschu-
le Niederrhein studierte und
mit seinen Produktentwürfen
durchausaufSpurensolcherGe-
stalterwie Perriand unterwegs
ist. Fürdas„WohnLab“, soheißt
das Studio 2 also aktuell, hat er
einen ganz besonderen Mit-
machraumentworfen.Perriand
selbstgestaltete Ideen,wieetwa
aufkleinenRaumverschiedene
Wohn- und Nutzungskonzepte
realisierbar sind. Diese Idee
greift das Lab auf. Mit einfa-
chenHolzelementen,mitKisten
undBrettern,könnenBesucher
selbst kreativ werden und ein
Apartment, ein Büro oder eine
Ferienunterkunft„einrichten“.
Verschiedene Grundrisse und
„Bausteine“ sind vorgegeben
– der Phantasie im optimalen
Nutzen des Raumes sind indes
keine Grenzen gesetzt. Zudem
kann auf einer Art „Magnetta-
fel“mitverschiedenenMateria-
lienundEntwürfenexperimen-
tiert werden. Großartig, päda-
gogischwertvollundästhetisch
ansprechend zugleich.

Ausstellungs-App bietet
digitale Schnitzeljagd
Im zweiten Obergeschoss des
KWM dann erwartet Besucher
die eigentliche Ausstellung, bei
der es aber das eine oder ande-
re raffinierte digitale Gimmick
gibt. Gemeinsam mit dem Ge-
schwisterpaarMiriamundTom
Breuer (Kunst-Kannibale) und
mit Unterstützung der Stadt
Krefeld imRahmen des „Smart
City“-Programms wurde eine

App (genauer eine Micro-Web-
seite) zur Ausstellung gebaut,
die auf spielerische Weise den
Besucher durch die Schau
„leitet“. Es ist eher eine Art
Schnitzeljagd, bei der man an
verschiedenenStationenunter-
schiedliche Möglichkeiten hat,
dengezeigtenExponatenspiele-
risch näherzukommen. Hierzu
gibt es eineArt virtuelle Orien-
tierungskarte der Ausstellung
miteinzelnenAktionspunkten.
Dakannmanbeispielsweiseein
Rätsel lösen oder ein Regalsys-
temnachPerriandsmodularem
Entwurf selbst gestalten. Das
geht mit dem eigenen Smart-
phone oder in Rahmen von
Führungen. Dabei verzahnen
sich Ausstellungserlebnis und
„digitaler“ Begleiter zu einem
durchaus reizvollem Mehr-

wert zum Gesamterlebnis. Vor
allem auch für Jugendliche, so
die Idee der Macher. Natürlich
kann man auch weiterhin ein-
fach so – ganz analog durch die
Ausstellung schlendern. Und
dabei hin und wieder neben
den vielen großartigen Aus-
stellungsstücken und ganz re-
al nachgebauten Räumen auch
Video-Stationenentdecken,die
faszinierendeEinblicke inPerri-
andsArbeitgeben;perAnimati-
on (mansollte sichüberraschen
lassen).

Im Rahmen von Führungen
oderVeranstaltungenkannzu-
dem ein VR-Erlebnis (VR_Bril-
lenbereitgestellt vomKrefelder
Zentrum für Digitale Lernwel-
ten) angeboten werden; jenes
mit der Berghütte und dem
Schneegipfel.

Apropos Veranstaltungen:
Es gibt etliche davon für alle
Zielgruppen. Mehrere Kunst-
Impulse werden sich einzelnen
Themenschwerpunktenausder
Ausstellungwidmen.Eswerden
sogar Filmabende angeboten.

Etwa der Stummfilmklassi-
ker „L‘Inhumaine“ von Marcel
L‘Herbier zudemErikSchmidli-
ve Klavier spielen wird. Es gibt
Museumstreffs, Talks und ein
abschließendes Symposium.
Undmehr.

Charlotte Perriand interaktiv erleben
Kunstmuseen Krefeld: Zur aktuellen Ausstellung „Die Kunst des Wohnens“ gibt es ein vielseitiges, auch digitales, Vermittlungsprogramm

Team der Kunstmuseen Krefeld und Kooperationspartner probieren den WohnLab im Studio 2 des Kaiser-Wilhelm-Museums aus. Fotos (2): Dirk Jochmann

Besuchen Die Aus-
stellung zu Charlotte
Perriand ist bis 15. März
2026 zu sehen. Alle Infor-
mationen zu Orten und
Zeiten stehen online.
Ekunstmuseenkrefeld.de

Kunstmuseen

Miriam Breuer und Tom Breuer – mit einer „Probandin“ (Mitte) – erklären das
VR-Angebot, welches sie für die Ausstellung gestaltet haben.

Kobold Kiko erzählt wieder eine Ge-
schichte. Archivfoto: moc

GEWINNSPIEL

*Sie erreichen uns unter der Gewinnrufnummer Mo-Fr von 10:00-16:00 Uhr. Teilnahmeschluss ist der 30. November 2025.

Sie haben im November Geburtstag?
Dannmachen Sie mit!
Wählen Sie Ihren Wunschgewinn im Wert von 100€:
Egal, ob ein Gutschein von OBI, Aral, Rewe,
Amazon oder lieber Bargeld – wählen Sie
den Gewinn, der zu Ihnen passt!

Das November-
Geburtstags-
gewinnspiel

Jetzt teilnehmen unter
wz.de/geburtstag oder
rufen Sie an unter 0202 717 2424*

JetztWunsch-
geschenk sichern!

Spendenkonto
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN DE62 3702 0500 0008 8555 04

Vielen Dank!
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muettergenesungswerk.de/spenden
Jetzt spenden!

Für Mütter.
Und Väter.
Und Pflegende.

#kraftspenden
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